
LANDESAMT FÜR UMWELT,
WASSERWIRTSCHAFT UND
GEWERBEAUFSICHT

Aufgaben der Biotopbetreuung

Das in Rheinland-Pfalz vor etwa 25 Jahren eingeführte 
Biotopbetreuungsprogramm soll die Lebensräume  
(= Biotope) wildlebender Tiere und Pflanzen bewahren. 
Vor allem die gefährdeten Biotope, z. B. bestimmte 
Feuchtgebiete, Wiesen oder Felsfluren müssen sach-
gerecht betreut, also beobachtet und gegebenenfalls 
bewirtschaftet bzw. gepflegt werden. Grünland muss 
z. B. auf „Biotop-typische“ Weise gemäht oder beweidet 
werden, wenn es seine Artenvielfalt behalten soll. 

Je Landkreis werden fachkundige Biotopbetreuerinnen 
und Biotopbetreuer eingesetzt (derzeit insgesamt 
ca. 30). Diese organisieren die nötigen Maßnahmen im 
Auftrag der Naturschutzverwaltung und beraten Land-
wirte, andere Nutzer und ehrenamtliche Helfer bei der 
Umsetzung vor Ort. 
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Ansprechpartner

Die Biotopbetreuerinnen und -betreuer kümmern 
sich nicht nur um den Erhalt, die Beobachtung oder 
die Pflege der Biotope vor Ort, sondern sie sind auch 
Berater für Kommunen, Verbände, die Wasser- und 
die Forstwirtschaft. Sie informieren aber auch gerne 
Kindergärten, Schulen oder interessierte Gruppen, die 
mehr über Biotope und deren Erhaltungszweck erfah-
ren möchten.

Auf der Rückseite dieses Faltblatts stellt sich die je-
weilige Person vor. Gerne beantwortet sie auch Ihre 
Fragen und nimmt Ihre Anregungen und Beobach-
tungen entgegen.

Biotopbetreuung  
in Rheinland-Pfalz
Im Sinne von Natur und Mensch



Besonderheiten in unserem Landkreis

•	 Alte strukturreiche Kulturlandschaften mit Streuobst-
wiesen, Weingärten und Niederwäldern, kleinparzel-
lierter Landwirtschaft

•	 Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiet Ruwer und Seiten-
täler (4181 ha) mit Arnika- und Narzissenwiesen

•	 Halbtrockenrasen, wie in den Naturschutzgebieten 
Eiderberg bei Freudenberg, Perfeist bei Wasserliesch, 
Rechberg bei Olk

•	 Feuchtwiesen, wie im Naturschutzgebiet Panzbruch 
bei Greimerath

Was tun wir?

•	 Entbuschung, konventionell oder mit Spezialgerä-
ten: z. B. auf Halbtrockenrasen zur Sicherung der 
Orchideenvorkommen

•	 Mahd mit landwirtschaftlichen Maschinen
•	 Beweidung mit Rindern, 

Schafen, Ziegen, Pferden: 
z. B. auf Feuchtwiesen 
vorrangig Beweidung mit 
Robustrassen

•	 Zusammenarbeit mit 
regionalen Naturschutzverbänden, Gemeinden, 
nationalen und internationalen Naturschutzinitiati-
ven und –organisationen sowie mit dem Vertrags-
naturschutz

•	 Einbindung von Pflegemaßnahmen in Nutzungs-
konzepte vor allem mit Hilfe von ortsansässigen 
Landwirten 

•	 Informationsveranstaltungen, Obstbaumschnitt-
kurse, Veröffentlichungen, ornithologische Wande-
rungen

manuelle Entbuschung im Naturschutzgebiet 
 „Langheck bei Nittel“

Streuobstweide im Ruwertal 

Besondere Pflanzen- und Tierarten auf Halbtrockenrasen

Küchenschelle am Trockenhang Silbergrüner Bläuling

Ihr Biotopbetreuer im Landkreis 
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